
Verwaltungsräume in Westfalen
unter sich ändernden Bedingungen

14 Geographische Kommission für Westfalen

Als nach den Umwälzungen der Napo-
leonischen Zeit die Neuordnung
Europas dauerhaft Form gewonnen hat-
te, erließ 1815 Friedrich Wilhelm III.
die „Verordnung wegen verbesserter
Einrichtung der Provinzialbehörden“. In
dieser wurde die Gliederung Preußens
in 10 Provinzen und 25 Regierungsbe-
zirke festgesetzt. Mit drei dieser Provin-
zen wurde Preußens Stellung in Nord-
westdeutschland kompakt ausgebaut:
zwei rheinische (schon 1822 zur Rhein-
provinz zusammengelegt) und Westfa-
len. Damit erhielt der westfälische
Raum, allerdings ohne seinen an Han-
nover und Oldenburg gefallenen Nor-
den, erstmals die Gestalt eines Verwal-
tungsgebietes. Die Regierungen der
Provinz – „im Münsterland“ (Münster),
„im Weserland“ (Minden) und „von
Mark und Westfalen“ (zunächst Hamm,
dann Arnsberg) – nahmen 1816 bzw.
1817, als über die Zuordnung des Sie-
gerlandes entschieden war, ihre Tätig-
keit auf. Eigenstaatlich blieb bis 1947
nur das Fürstentum Lippe (seit 1918
Freistaat, 1932 in zwei Kreise geglie-
dert).

Bezogen auf die Territorien am Ende
des 18. Jh.s war die Provinz heterogen.
Nur ein Viertel ihrer Fläche war „alt-
preußischer“ Besitz gewesen: im Bezirk
Münster 9 % (Grafschaft Tecklenburg
und Obergrafschaft Lingen), im Bezirk
Minden 41 % (Grafschaft Ravensberg
und Fürstentum Minden), im Bezirk
Arnsberg 33 % (Grafschaft Mark). Eine
Sonderstellung nahm der Bezirk Müns-

ter auch insofern ein, als das ehemalige
Oberstift Münster 81 % seiner Fläche
ausmachte, hier also seit alters ein ver-
hältnismäßig großes Territorium bestan-
den hatte.

Es kam nun darauf an, eine einheitli-
che Verwaltungsgliederung zu schaffen.
Nach der genannten Verordnung sollte
jeder Bezirk in Kreise eingeteilt werden.
Dafür gaben die Ausführungsbestim-
mungen kaum zu vereinbarende Richtli-
nien: Größenordnung (20 000 bis
36 000 Einw.), Beibehaltung älterer Ein-
teilung bzw. Rücksichtname auf diese,
Erreichbarkeit des Kreisortes an einem
Tage, Berücksichtigung natürlicher Be-
schaffenheit und wirtschaftlicher Zu-
sammenhänge. Mit der Ausarbeitung
wurde in jedem Regierungsbezirk ein
sog. Organisationskommissar betraut.
Für Münster zog der Oberpräsident
Frhr. v. Vincke diese Aufgabe an sich,
und zwar mit bestem Erfolg; denn seine
Kreisgliederung erwies sich als stabil.
Demgegenüber kam es im Bezirk Arns-
berg schon 1819 zu Umgliederungen,
und im Bezirk Minden war die Bildung
der Kreise erst 1832 abgeschlossen.

Von vornherein besaß Münster
(15 000 Einw.) den Rang einer „Imme-
diatstadt“ (kreisfreien Stadt), während
die Festungsstadt Minden diesen Status
nur vorübergehend innehatte. Die Kreis-
freiheit einer Stadt sollte Ausnahme
sein, begründet „durch  ...  die Beträcht-
lichkeit und Wohlhabenheit einer mit
Handel und Fabrikation beschäftigten
Bevölkerung oder durch den Besitz sol-

cher für den ganzen Staat wichtigen
Anstalten“. Erst im letzten Viertel des
19. Jh.s wurde mit dem starken Bevöl-
kerungswachstum des Ruhrgebiets und
weiterer gewerbereicher Städte das Pro-

blem der Auskreisung von Städten und
der Teilung von Kreisen aktuell.

Der erste Schub betraf die Kreise
Bochum, Dortmund und Hagen. 1875
wurde Dortmund (58 000 Einw.) kreis-
frei, 1876 Bochum (29 000 Einw.), und
1887 folgte Hagen (30 000 Einw.). 1885
bis 1887 erfolgten die Kreisteilungen:
Bochum in Bochum, Hattingen und
Gelsenkirchen, Dortmund in Dortmund
und Hörde, Hagen in Hagen und
Schwelm. In Ostwestfalen erlangte Bie-
lefeld (30 000 Einw.) 1878 die Kreis-
freiheit. Nach Erreichen einer bestimm-
ten Einwohnerzahl konnte in Preußen
eine Stadt aus dem Kreisverband aus-
scheiden, ohne dass es eines Gesetzes
bedurfte. Für Westfalen hatte die Kreis-
ordnung von 1887 den Schwellenwert
auf 30 000 festgelegt. Dieser konnte
auch durch Eingemeindung von Nach-
bargemeinden mit zumeist vergleichba-
rer Bevölkerungsentwicklung erreicht
werden. Die kreisfrei gewordenen Städ-
te strebten weitere Vergrößerung durch
Eingemeindungen an.

Die Entwicklung beschleunigte sich.
Während in den 12 Jahren von 1875 bis
1887 in Westfalen vier Städte die Kreis-
freiheit erlangten, waren es in den 27
Jahren von 1896 bis 1923 fünfzehn,
darunter vier Gemeinden der Emscher-
zone, die erst kurz zuvor zur Stadt erho-
ben worden waren: Buer, Bottrop, Glad-
beck und Osterfeld. Im Ruhrgebiet führ-
te das dazu, dass die Fläche der Kreise
ständig schrumpfte und der Restkreis
Bochum 1925 aus vier zusammenhang-
losen Teilstücken bestand.

Tab. 1: Bevölkerungsentwicklung 1818 – 1925 im westfälischen
Ruhrgebiet und in Westfalen insgesamt (Quelle: Volkszählungsstatistiken)

Tab. 2: Die kreisfreien Städte
in Westfalen 1871 – 2000
(Quelle: Volkszählungsstatistiken)

1871
1895
1925
1961
2000

1
5

20
21

9

FlächeAnzahlJahr Einw.
Anteil (%)

0,01
0,30
2,70
5,50
7,60

1,3
11,0
32,5
42,3
29,9

Ruhrgebiet Norden1

Ruhrgebiet Mitte1

Ruhrgebiet Süden1

Westfalen-Lippe

26
32
18

1 149

149
446
354

64

Bevölkerungszunahme in %

327
143

82
50

202
112

61
76

843
906
244

4 993

1818-’71 1871-’95 1895-1925

1925
Einw.

in 1 000

1818
Einw.

in 1 000
Bereich

1 Zu Grunde gelegt wurde die jeweilige Bevölkerung auf der heutigen Fläche
der Stadtgemeinden.
Norden: Bottrop, Gladbeck, Herten, Recklinghausen, Gelsenkirchen, Herne,
Castrop-Rauxel
Mitte: Bochum, Dortmund
Süden: Witten, Hagen
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Von 1926 bis 1929 wurde auf gesetz-
lichem Wege die kommunale Neuord-
nung des Ruhrgebiets durchgeführt. Von
Bottrop im Westen bis Dortmund im
Osten und von Recklinghausen im Nor-
den bis Hagen im Süden gab es nun nur
noch 13 kreisfreie Städte. Zu diesen
gehörten jetzt auch Wanne-Eickel, Wat-
tenscheid, Castrop-Rauxel und Lünen,
während Buer und Hörde in Gelsenkir-
chen bzw. Dortmund aufgingen und
Osterfeld (in Tab. 2 für 1925 enthalten)
dem rheinländischen Oberhausen zuge-
schlagen wurde. Im Norden war der
Kreis Recklinghausen auf Kosten des
Kreises Coesfeld gestärkt und im Süden
aus dem Kreise Schwelm und den Rest-
kreisen Hattingen und Hagen der Enne-
pe-Ruhr-Kreis geschaffen worden.

Diese Gliederung des Reviers hatte
Bestand, bis allgemein stark veränderte
Bedingungen in den 1960er Jahren
Anlass zu einer Neugliederung auf allen
Stufen der Verwaltung gaben. Soweit die

Ebene der Kreise betroffen war, führte
die sog. Maßstabsvergrößerung aufgrund
der beiden Neugliederungsprogramme
des Landes Nordrhein-Westfalen zwi-
schen 1967 und 1975 dazu, dass es in
Westfalen statt 34 nur noch 18 Kreise
und statt 20 noch 9 kreisfreie Städte gibt.
Die Übereinstimmung aller nach einer
Stadt benannten Kreisnamen mit dem
Sitz der Kreisverwaltung war 1997 durch
die Fertigstellung des Kreishauses Gü-
tersloh erreicht.

Der Agrargesellschaft mit ihren vor-
wiegend kleinräumlichen Lebenszu-
sammenhängen hatte die Ordnungsver-
waltung mit verhältnismäßig geringem
Personal entsprochen. In anderthalb
Jahrhunderten führten Industrialisie-
rung, Bevölkerungszunahme und Tech-
nisierung zur postindustriellen Gesell-
schaft mit weiträumigen Aktionsfeldern
und der ihr gemäßen personell stark
besetzten Vorsorge- und Leistungsver-
waltung. Das drückt sich auch in der

administrativen Gliederung Westfalens
aus:

1819: 36 Kreise von 866 bis 187
km2 (Münster, Herford) und von 43 000
bis 16 000 Einw. (Minden, Wittgen-
stein) sowie eine kreisfreie Stadt.

1933: 34 Kreise von 811 bis 227
km2 (Tecklenburg, Bielefeld) und von
188 000 bis 29 000 Einw. (Recklinghau-
sen, Wittgenstein) sowie 21 kreisfreie
Städte von 272 bis 10 km2 (Dortmund,
Lüdenscheid) und von 541 000 bis
33 000 Einw. (Dortmund, Siegen). 

1987: 18 Kreise von 1 956 bis 406
km2 (Hochsauerland, Ennepe-Ruhr) und
von 631 000 bis 125 000 Einw. (Reck-
linghausen, Olpe) sowie neun kreisfreie
Städte von 302 bis 51 km2 (Münster,
Herne) und von 584 000 bis 115 000
Einw. (Dortmund, Bottrop).

HANS FRIEDRICH GORKI

Kreisstädte und kreisfreie Städte
jetzt und einst

SoestSoestSoest

RahdenRahdenRahden
1816-’321816-’321816-’32

LübbeckeLübbeckeLübbecke
1832-19731832-19731832-1973 seit 1816seit 1816seit 1816

MindenMindenMinden

BündeBündeBünde
1816-’321816-’321816-’32

HerfordHerfordHerford

1911-’741911-’741911-’74
seit 1816seit 1816seit 1816

1932-’731932-’731932-’73
LemgoLemgoLemgo

DetmoldDetmoldDetmold seit 1932seit 1932seit 1932

BielefeldBielefeldBielefeld
seit 1878seit 1878seit 1878

Halle (W.)Halle (W.)Halle (W.)

GüterslohGüterslohGütersloh
seit 1997seit 1997seit 1997

Rheda-WiedenbrückRheda-WiedenbrückRheda-Wiedenbrück
1816-19701816-19701816-1970

PaderbornPaderbornPaderborn
seit 1816seit 1816seit 1816 BrakelBrakelBrakel

1816-’321816-’321816-’32

HöxterHöxterHöxter
seit 1816seit 1816seit 1816

WarburgWarburgWarburg
1816-19751816-19751816-1975

BürenBürenBüren
1816-19751816-19751816-1975

LippstadtLippstadtLippstadt
1817-19751817-19751817-1975

seit 1817seit 1817seit 1817

seit 1901seit 1901seit 1901
1817-19301817-19301817-1930

HammHammHamm
1816-19751816-19751816-1975
BeckumBeckumBeckum

WarendorfWarendorfWarendorf
seit 1816seit 1816seit 1816seit 1816seit 1816seit 1816

1816-19751816-19751816-1975

MünsterMünsterMünster

1816-19751816-19751816-1975
TecklenburgTecklenburgTecklenburg

SteinfurtSteinfurtSteinfurt
seit 1816seit 1816seit 1816

1816-19731816-19731816-1973

AhausAhausAhaus
1816-19751816-19751816-1975

CoesfeldCoesfeldCoesfeld
seit 1816seit 1816seit 1816

LüdinghausenLüdinghausenLüdinghausen
1816-19751816-19751816-1975

LünenLünenLünen
1928-’751928-’751928-’75

UnnaUnnaUnna
seit 1930seit 1930seit 1930

BrilonBrilonBrilon
1817-19751817-19751817-1975

MedebachMedebachMedebach
1817-’191817-’191817-’19

BerleburgBerleburgBerleburg
1817-19751817-19751817-1975

1923-’661923-’661923-’66
seit 1817seit 1817seit 1817

SiegenSiegenSiegen

OlpeOlpeOlpe
seit 1819seit 1819seit 1819

BilsteinBilsteinBilstein
1817-’191817-’191817-’19

1907-’691907-’691907-’69
seit 1969seit 1969seit 1969

LüdenscheidLüdenscheidLüdenscheid

1817-19691817-19691817-1969
AltenaAltenaAltena

IserlohnIserlohnIserlohn

1907-’751907-’751907-’75
1817-19751817-19751817-1975 ArnsbergArnsbergArnsberg

1817-19751817-19751817-1975

MeschedeMeschedeMeschede
seit 1819seit 1819seit 1819

BorkenBorkenBorken
seit 1816seit 1816seit 1816

BocholtBocholtBocholt
1923-’751923-’751923-’75

RecklinghausenRecklinghausenRecklinghausen

1901-’751901-’751901-’75
seit 1816seit 1816seit 1816

GladbeckGladbeckGladbeck
1921-’751921-’751921-’75

seit 1921seit 1921seit 1921
BottropBottropBottrop

W-E.W-E.W-E.

BuerBuerBuer
1912-’281912-’281912-’28

1926-’751926-’751926-’75

seit 1906seit 1906seit 1906
HerneHerneHerneseit 1896seit 1896seit 1896

1885-19261885-19261885-1926
Gkn.Gkn.Gkn.

1926-’751926-’751926-’75
WattenscheidWattenscheidWattenscheid

seit 1876seit 1876seit 1876
1817-19291817-19291817-1929

BochumBochumBochum

1928-’751928-’751928-’75
C-Rx.C-Rx.C-Rx.

seit 1875seit 1875seit 1875
1817-19281817-19281817-1928

DortmundDortmundDortmund

1911-’281911-’281911-’28
1887-19291887-19291887-1929

1899-19751899-19751899-1975
WittenWittenWitten

seit 1887seit 1887seit 1887
1817-19291817-19291817-1929

HagenHagenHagen

seit 1887seit 1887seit 1887
SchwelmSchwelmSchwelm

1885-19291885-19291885-1929
HattingenHattingenHattingen

C-Rx. Castrop-Rauxel
Gkn. Gelsenkirchen
W-E. Wanne-Eickel

HördeHördeHörde
Osterfd.Osterfd.Osterfd.
1922-’291922-’291922-’29

1816-19731816-19731816-1973

1970-19971970-19971970-1997

WiedenbrückWiedenbrückWiedenbrück

 0 15 km

Kreisgrenze

30 km

Administra-
tive Stellung

Kreisfr.
Stadt

Kreis-
stadt

jetzt
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Stadt ist heute
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Entwurf: H. F. GORKI

Quelle: S. REEKERS 1977
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Abb. 1: Kreisstädte und kreisfreie Städte in Westfalen jetzt und einst (Entwurf: H. F. GORKI, Quelle: S. REEKERS)
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